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ton und Administration! 
Krakau, Dunajewskigasse-Nr. 5 
_gelefon: Tag 2314, Nacht 3549 


Telegramm-Adresse: 
ERAKAUER ZEITUNG. 


posisparkassenkoito Nr. 144.555, 


Zuschriften sind nur an 
Adresse „Krakauer Zeitung®- 
Krakau 1, Abt. für Militär, 
zu richten, 
uskripte werdeu nichr 
e ückzesandt, 


iil. Jahrgang. 
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Monatsabonnement für Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 2405 
Postversand nach auswärtsKI°— 
Alleinige Inseratenannahme für 
Oesterreich-Ungarn (mit Ans- 
nahme von Galizien und den 
okkupierten Provinzen) und das 
Ausland bei i 
M. Dukes Nachi. A-G. Wien Ki 
Wallzeile 16. 
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Die Vorgänge in Russland. | 
Sawinkows „Unvorsichtigkeit“. 
Berlin, 18. September. (KB.) 
Dem „Temps“ wird aus Petersburg unterm 
4, de. gemeldet: SawZnkow, mit der Vera 
iläigung Petersburgs gegen etwaige Angriffe 
Kornilows betraut, beging die Unvor 
jächtigkeit, unter den maximalistischen 
Arbeitern einige Zehntausend Gewehre zu 
Dies sel der Grund, weshalb Kerenski auf die 
Mitarbeiterschaft Sawinkows verzichtete, 


melden. ` 


| Die Friedensnote des Papstes. 


Enalische Meldungen über grossen 
Optimismus in Wien. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*). 
Berlin, 18. September, 
Die „Vossische Zeitung“ meldet: i 
Der Mailänder Korrespondent des „Daily Tes 
legraph“ berichtet, dass die österreichisch-un- 


s 
Die Kabinettsbildung. 
Petersburg, 17. September. (KB.) 

Nekrassow erklärte gegenüber Nochwo, 
einem Mitarbeiter der „Izwestija*, es sei Ke- 
renski gelungen, ein Kabinett zu bilden, 
indem ausser den bereits bekannten Ministern. 
mit Kerenski an der Spitze auch die restlichen 
Portfeuilles_besetzt sind. 


A 


r 
è 
j 


| habe, 
Die Note enthalte neue uw überraschen 
ide Friedensvorschläge. In Wien sei man 
sehr optimistisch und erwarte den Frie- 
den vor Beginn des Winters. Offiziöse Blätter 
sprechen mit inspirierter Einstimmigkeit von 
dem gısseon Entgegenkommen Oesterreich-Un- 
garıs und Deutschlands zur Erreichung des 
baldigen Friedens, 

(Man wird dieser auf grossenUmwegen zu un 
gelangten Nachricht, der sehr wohl englische 
Wünsche zugrunde liegen können, solange miss- 


Türkische Erfolge in Persien. 


Konstantinopel, 17. September. (KB.) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt- 
quartiers 2 
In Persien kleinere Gefechte bei 
descht und östlich der Garanbrücke, 

Osstlich Revanduz verfolgten wir 
den weichenden Feind und besetzten die 
beherrschenden Höhenstellungen, 

Am Euphrat gelang es uns, ein feindliches 
Munitionsdegot zu sprenge n 


Ger 


| vorliegt. Anm. d. Red.) 


— 


Hoffnungen in der Schweiz. 
Bern, 18. September. (KB.) 

in der am Montäg eröffneten ausserordent- 
lichen Session des Bundesrates gedachte der 
Nationalpräsident Büler in der Eröffnungs- 
ansprache der Friedensnote des Papstes 
und gab der Hoffnung Ausdruck, dass ein 
baldiger Friede dem grossen Völkerster- 
ken ein Ende machen werde, 


Bulgarischer - Generalstabsbericht. 
Sofia, 17. September. (KB.) 

Der bulgarische Generalstab meldet: 

‚ InCernabogen östlich Makovo lebhafteres 

Geschütz- und Gewehrfeuer. Mitternachts ver- 

suchte eine feindliche. Infanterieabteilung vor- 

"rücken, wurde jedoch abgewiesen. 

‚In der Moglenagegend wurden engli- 

che Errkundungsabteilungen durch unser Feuer 

u dergehalte n. Sonst schwache Kampf- 

täligkeit, Ä 
Zwischen Isaccea und Gal atz schwaches į 


Gewehr- und Geschützfeuer. 


Neue U-Booterfolge. 
Berlin, 18. September. (KB.) 
(Amtlich) Auf dem nördlichen Kriegs- 
4 schaunlatze wurden durch die Tätigkeit unse- 


Mittwoch, den 19. September 1917. 


Amtlich wird verlautbart: 18. September 1917. 


garisch-deuische Antwort auf diepäpst-. f 
'Jiche Note den Vatikan bereits erreicht § 


' trauen, bis die Bestätigung von amtlicher Stelle 


Nr. 261. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Wien, 18. September 191% 


Auf der Hochfläche von Bainsizza wurden vereinzelte, nach starker Arfiflerie- 
vorbereitung unternommene feindliche Vorstösse abgewiesen. 
Vom östlichen und südöstlichen Kriegsschauolatz ist nichts besonderes zu 


Der Chef des Generalstabes, 


rer U-Boote nemerdings 17.000 Tonnen ver 
nichtet, darunter der englische Dampier 
„Sycamore“, auf dem sich der Aussage 
eines gefangenen Olfizlers zufolge 970 Tonnen 
Kupfer im Werte von achteinhalb Millionen 
Mark befanden, 


Untergang eines japanischen 
- Kreuzers. 


(Privat-Telegramm der „Erakauer Zerung™y 
Stockholm, 18. September. 

Die Petersburger Telegraphenagentur berich- 
tet aus Tokio, dass der japanische Panzer- 
kreuzer „Otova“ gesunken ist. 

Das Schiff hatte eine Wasserverdrängung 
von 3000 Tonnen und eine Besatzung von 
310 Mann. 


> 
3 


Dampterzusammenstoss. 


Paris, 17. September. (KB). 

(Meldung der Agence Havas.) Der Dampfer 
„Grenoque“ und das Petroleumschiff „B ou- 
I vet“ stiessen am 12. ds. im mittelländischen 
| Meere zusammen. i 

Auf dem „Bouvet“ brach ein Brand aus. 
Das Schiff ‚ging unter, doch ist niemand ver- 
unglückt, Der „Grenoque“ erreichte die algeri- 
sche Küste. Einige Eingeborene werden ver- 
misst, 


Sperrung der amerikanischen 
Ausiuhr für die Neutralen. 
Washingion, 17. September. (KB.) 
Der Ausfuhrrat gab bekannt, dass nach dem 
20. September für Skandinavien, Holland, Spa- 
nien, Schweiz, Griechenland und für von den 
Mittelmächten besetzten Gebieten keine Aus, 
füuhrerlaubnisse mehr erteilt werden, 
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Uruguay beschlagnahmt deutsche | Die Eröffnung der französischen 


Schiffe. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘) 
Haag, 18. September. 
Die Regierung von Uruguay liess die in 
Montevideo vor Anker liegenden deut- 
schen Schiffe durch die Marinebehörden b e- 
setzen 


Amerikanische Ausfuhrverbote. 


Now-York, 17. September. (KB.) 

Zur Sicherstellung der notwendigen Vorräte 
verbot der Ausfuhrrat die Ausfuhr einer An- 
zahl von Artikeln, sofern der Versand nicht yn- 
mittelbaren Kriegszwecken dient, 

Die Liste führt Weizen, Mehl, Zucker, But- 
ter, Baumwolle, Eisen, Stahl aller Art, viele 
Chemikalien und einige andere Artikel an. B e=- 
grenzte Mengen können, wenn dies ohne 
Nachteil für die Vereinigten Staaten geschehen 
kann oder wenn es für notwendige meilizini- 
sche oder pharmazentische Zwecke eriolgt, aus- 
geführt werden. 


Der Eindruck des Falles von Riga in 
englischen Offizierskreisen. 


Berlin, 18. September. (KB.) 

Das Wolffsche Bureau meldet: 

Ein bei Öreverseur in deutsche Hände gefal- 
lener englischer Offizier erklärte hei selner 
Einvernehmung, er Sei überzeugt, dass nach 
dom Versagen Russlands ein Sieg der En- 
tente ausgeschlossen sel, 

Der Fall von Riga habe in englischen Offi- 
zierskreisen geradezu erschütternd ge 
wirkt, weil er die fortwährenden Behauptungen 
englischer Blätter und selkst verantwortlicher 
Stellen, dass sich Deutschland infolge drängen- 
den Mannschaftsmangels auf die Defensive be- 
"schränken müsse, Lügen sirafe, 


Die Stimmung in Italien. 
@rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*,) 
Rotterdam, 18. September. 

„Hollands News Bureau“ meldet aus Stock- 
holm: 

In hiesigen Sozialistenkreisen wird die Mit- 
teilung der Delegierten des Arbeiterrates über 
ihre Reise nach Italien vielfach besprochen. 
-= Danach hätten die russischen Delegierten in 
keinem der Ententeländern einen derart herz- 
lichen Empfang gefunden wie in Italien, wo 
ihre Reise einem Triumphzug geglichen hat. 
Die russischen Vertreter haben wiederholt in 
grossen Arbeiterversammlungen gesprochen und 
bei der hoch entwickelten Friedensstim- 
mung dieser Kreise stets vollen Beifall ge- 
funden. Der Friedenswunsch ist in den mittleren 
und unteren Schichten der italienischen Bevöl- 
kerung, deren wirtschaftliche Lage geradezu 
elend sei, einer weiteren Steigerung kaum noch 
fähig 


Die Absperrung Italiens. 
‘Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*,) 
Chiasso, 18. September. 

Die Sperre der itallenisch.schweizerischen 
Brenze durch die Italiener dauert mit äus- 
serster Schärfe fort, Niemand darf mach Ita- 
lien hinein oder das Land verlassen. _ 

Auf der Grenzstrecke Como—Chiasse ist je- 
der Hisenbahnverkehr eingestellt. Auf 
dem Luganer Sec wird den schweizeri.- 
schen Dampierın an den italienischen Malte- 
stellen durch Zeichen bedeutet, das Anlegen, zu 
unterlassen, 

Alle Nachrichten über die Vorgänge in Ita- 
lien fehlen. 


Kammer. 
- (Frivat-Telegramm der „Krakaner Zeilung“.) 
Genf, 13, Septembe:. 

Der ersten Sitzung der französischen Kam- 
mer, die Dienstag zusammentritt, wird mit 
grosser Spannung’ enigegengesehen. 

Wie „Echo de Paris“ erfährt, wird Painlev& 
im Namen der Alliierten auf die Friedens- 
botschaft des Papstes antworten, wie man an- 
pimmt ablehnend. 


Neue Kriegsbereitschaft. 

(Privat-Talegramm der „Krakauer Zeitung.) 
Geni, 18. Septemba. 
Die Regierungserklärung, die Ministerpräsi- 
dent Painlev& heute nachmittag in der 
Kammer verlesen wird, soll zum Inhalt haben, 
dass die Nation aufgefordert wird, alle Energie 
zur Weiterführung des Krieges sowohl 
auf rein militärischem Gebiete wie auch in 
Fragen der Diplomatie und der Wirtschaft auf- 
zubieten. 


‘Die Heimkehr von Flüchtlingen 


‚nach Ostgalizien. 
~ Wien, 18. September. (KB.) 

Wie die Blätter melden, hielien namens der 
ukrainischen parlamentarischen Vetretung und 
des ukrainischen Hilfskomitees am 15. ds. die 
Abgeordneten Dr. Petrusiewicz und Prof. 
Kolessa eine Konferenz mit dem Minister 
des Innern Grafen Toggenburg in Angele- 
genheit der Evakuierten und der. politischen 
Forderungen der Ukrainer in Galizien ab. Die 
Abgeordneten überreichten dem Minister ein 
Memorandum, in dem ihre Wünsche nie- 
dergelegt wurden. 

Der Minister versprach, die entsprechenden 
Verfügungen zu treffen und teilte mit, dass in 
den nächsten Tagen weitere Bezirke, 
u. zw. Tarnopol, Trembowlau, Czort- 


!kow fürdie HeimkehrderFlüchtlinge 
| eröffnet werden, dass in Angelegenheit der 


| Heimkehr der Einwohner Wolhyniens bald, 
i entsprechende Verfügungen getroffen werden, 


i und dass such gegen weitere Evakuierungen so- 


wie sgesetzwidrige Requirierungen vom Mini- 
sterium in kürzester Zeit Massnahmen ergrif- 
Ten werden. 


Innere Politik. 


Vom deutschen National- 


verband. 
Wien, 18. September. (KB.) 

Den Abendblättern zufolge wurde in der heu- 
tigen Vorstandssitzung des Deutschen Na- 
tionalverbandes eine Debatte über die 
Haltung des Verbandes gegenüber dem nenuge- 
bildeten Kabinett Seidler abgeführt, und die 
allgemeine Erwartung ausgedrückt, dass die 
Haltung des Verbandes gegenüber dem Kabi- 
nett weiter abwarten.d sein müsse, 

Wegen der Rücktrittsabsichten des Obmannes 
des Verbandes Dobernäig wurde festgestellt, 
dass eine solche Absicht nicht bestand und 
dass es sohin auch keine Obmannkrise 
gebe. 


Eine Heldin der Pflicht. 


Von Dr. jur. und phil. H. R. Fleischmann-Wien, 


Kaum hat es im grossen, mächtigen Welt- 
kriege einen Begriff gegeben, der eine gross- 
artigere Rolle gespielt hätte als das kleine, so 
unansehnlich-bescheiden klingende Wörtlein: 
„Pälicht“ und doch wird uns nur ein Dichter 
von Gottes Gnaden das Bohelied von Pflich :be- 
wusstsein und Pflichterfüllung in so umfasse.ı- 
der und bezwingender Weise ansturnmen kön- 
nen, wie diese tatsächlich im Drama des Wel- 
tenringens Jugend und Alter. Mann und Weib. 


' rem, wie eine brave Oesterreicherin ihre Pilich | 
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Arm und Reich bei uns erfasst, durchträng, 
zum höchsten Enthusiasmus emporgeführt und 
dadurch jene Wunder an Heldenmut und Ta, | 
ierkeit, Ausdauer und stahlharter Arbeit erzigg | 
haben, die unser Vaterland gerettet und seine 
unerschütterten Bestand für alle Zukumh 
sicherstellen. — Meine Zeilen setzen sich ein be, 
scheideneres Ziel. Meine Betrachtungen gehe | 
ren einer Ungenannten, , die ihre durch Kein 
Menschengesetz, keine staatliche Ordnung, kei, 
na gesellschaftliche Vereinbarung begründet 
nur von glühendem Patriotismus eingeger w 
Pflicht in einem höheren, fast glorienhaften 
Sinne aufiasst und ihr mit wahrer Selbstven | 
leugnung Genüge leiste. Möge ihr edelste. 
Opfermut bezeugendes Handeln vor Augen füh | 


übt. S 

Der Zufall des Krieges, der mich schon sal 
viele herrliche, im Verborgenen blühende Men | 
schenseelen schauen liess, hat mich zu ihr el 
führt. Sie ist Lehrerin. Schauplatz ihrer Tätig 
keit ein heiss umstrittenes Dorf Galiziens, har 
an der Reichsgrenze gegen Russland. Polin, von 
scharfer Intelligenz, mit allen geistigen wd 
seelischen Tugenden ausgestattet. Ihr Mann En 
sie hat kurz vor Kriegsausbruch geheiratet _ 
ebenfalls Lehrer, an der gleichen Schule. Er 
wurde vom Feinde, anlässlich der Besetams 
des Landes, ins Innere Russlands weggeschlepph 
Ihre zwei Brüder kämpfen am Isonzo: Sturm. 
truppe. Ihre alte, gebrechliche Mutter ist vor 
den Kriegsgreueln in Böhmen umtergehracht 
ihr Vater seit Jahren tot. a 

Frau Sz. ist allein im Dorfe, der Stätte ihrer 
Wirksamkeit, zurückgeblieben. Kaum 1 bis% 
Kilometer hinter der vordersten Linie, im traf. 
sicheren Bereiche der feindlichen Artillerie 
Hier baut sie ihre Aufgabe: die im Dorie me 
rückgebliebenen, umbeholfenen, unbeaufsichtig. 
ten Kinder, deren Väter fehlen, deren Mütter 
mit harter, schwieliger Hand den notwendigsten 
Lebensunterhalt schaffen, vor Verwahrlosung 
zu schützen, zu gut österreichischen Staats 
bürgern zu erziehen. Die unzähligen Schrap 
nells, die über ihrem Schulgebäude xrepierten, 
die schweren Granaten, die ihren Grund und 
Boden aufwühlten: sie hätten schliesslich auch 
eine beherzte Franiensperson veranlasst, dem 
nicht gerade gemütlichen Dorfe dien Rücken u 
kehren. Für sie aber ist der Eisenhagel Schall 
und Rauch, Seifenblasen, Dunst — wie die Gas 
wellen, gegen die sie sich, nach Soldatenart, 
durch ihre Gasmaske schützt. Auch während 
der Russenherrschaft hat sie ihre erzieherische 
Tätigkeit, trotz Einspruch und in den Weg ge 
legten Hindernissen, fortgesetzt und was sie von 
dieser Zeit zu erzählen weiss, zeigt uns ihre 
auf sich genommene Bürde in ihrer ganzen 
Schwere und nicht zu überbietenden Grelle 

Man bedenke ferner, dass die Nimmermüds 
dem Dienst von vier normierten Lehrkräften 
und des geistlichen Herrn diese ganze Zeit hin- 
durch versieht, in der sie nicht ein einzigesmal 
von einem kontrollierenden Schulorgane be 
sucht worden. ist. Welcher Schulmann hätte 


‚sich denn auch nur den Gefahren einer solcher 


Inspizierung ausgesetzt! Ohne natungemäss zu 
ihrem Verbleiben verhalten worden zu sein, 208 
sie sich selbst den Kreis ihrer Pflichten und 
bemühte sich nicht nur, dem kleinen Schulvolke 
das vorgeschriebene Mass an Lebensweisheil 
beizubringen, sondern dieses auch noch, M 
einem freien Kursus, mit den Elementen der 
deutschen Sprache bekannt zu machen. Ist der 
Schulunterricht beendet, dann wird, unter Her- 
anziehung der Schuljugend, der verlassene Br 
den geackert und bebaut, Gemüsegärten wel 
den angelegt und Obstkulturen gezogen. Keine 
einzige müssige, aber auch keine unfrucht- 
bare Stunde! 

Ohne Zeichen einer äusseren Anerkennung 
tut Frau Sz. ihre Pflicht, Das Dekorum eine: 
Auszeichnung oder nur eines Diplomes blieb Ihr 
bisher versagt. Wer erführe denn überhaupt 
von ihrer Unerschrockenheit und segenst® 
chen Tätigkeit ausser jene unzähligen, 207 
Front marschierenden oder in die Reserve zit- 
henden Truppen, von denen schon mancher 
gleich mir, Zeuge dieses wahrhaft patriotischet 
Wirkens gewesen ist! Geht einmal der Welt- 
krieg zu Ende, dann ist sie wohl auch weite! 
einfach Lehrerin einer unserer Dorfschulen: 
Kaum einer noch, der sie in Erinnerung behan 
ten, das Staunen über ihr Leisten. und ihre Af 
beit bewahren wird. Wird «aber einmal def 
Opfermut von Oesterreichs Frauen im Wel 
kriege beschrieben werden, dann soll auch sie 
Erwähnung finden, die bescheidene Volksschl& 
!ehrerin, die Heldin ihrer Pflicht. *) 


+} Name und Adresse derselben ist der Redaktion bekannt 
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B Lokalnachrichten. 


Das Leichenbegängnis Seiner Exzellenz des 
am 15. September 1. J. verstorbenen K. u. k, Feld- 
marschalleumanis Ludwig Fiderkiewicz 
fand Montag, den 17. September 1. J. um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhause, ul. Garncarska 
Nr. 8, aus statt. Als Kondukt waren unter Kom- 
mando Seiner Exzellenz des FML. von Lavrie 
vor dem Trauerhause gestellt: ein halbes Ba- 
taillon unter Kommando des Obersten Ludwig 
Eden von Takesany-Zawada sowie zwei Ge- 
schütze. Die Musik besorgte ein Schützenregi- 


_ ment. Der Leichenzug bewegte sich vom Trauer- 


pause über die ul. Krupnicza, Dunajewskiego, 


Í 


_ Basztowa bis zum Platz Matejki, wo der Kon- 
dukt beim Rondel mit der Front gegen das Ja- 
"gielio-Denkmal Aufstellung nahm und von der 
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2. für das österreichisch-ungarische Militärgou- 
vernement Lublin und dessen Hinterland. Die 
Passtelle ist täglich — mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage — von 9 bis 12 Uhr ‚vormittags 


! für Interessenten geöffnet. Es wird besonders 


Infanterie die Generaldecharge abgegeben wur- | 


Š 


de, Hierauf fand vor Seiner Exzellenz dem Fe- 


 stungskommandanten die Defilierung der aus- 


 gorückten Truppen statt. Im Trauerhause be- 


fanden sich: der Festungskommandant Se, Exz. 


PML., von Guseck mit dem Generalstabschef 


won Grimm, der Vertreter des Militärkom- | 


In mondanten Se. Exz. FML. Mayer, die Exz. von ; 


Nastopil und von Zaleski, die General- 


majore Engelhofer, Past, Stiller, Wes- 


sely und von Truszkowski, eine grosse 
Anzahl von Stabs- und Oberoffizieren, sowie 
Vertreter der Zivilbehörden und der hiesigen 
Gesellschaft. Beim Friedhofe gaben die Ge- 


 schütze die Ehrensalve ab. 


Petroleumbezugskarten. Gestern wurden in 
der Stadt Plakate des hiesigen Magistrates we- 
gen Verteilung von Petroleumbezugs- 
karten unter die Haushalte, Realitätenbesitzer, 
Geschäftsinhaber, Gewerbetreibende u. dgl. ver- 
öffentlicht. Jeder von diesen Konsumenten hat 
seinen Petroleumbedarf bei der zuständigen 
Brotkartenverteilungsstelle anzumelden. In den 
Grenzen des festgesetzten Kontingentes wurde 
für Haushaltungen sowie für Geschäftsinhaber 
ein Liter, für gewerbliche Unternehmungen zwei 
‚Liter monatlich festgesetzt. 


' Kaiserlich Deutsche Passtelle in Krakau, In 
"Krakau ist im Hause Asnykagasse 9, II. Stock, 
eine Deutsche Passtelle neu errichtet worden: 


sie ist örtlich zuständig: 1. für den westlich der 


Wisloka liegenden Teil Galiziens und für die 


östlich der Wisloka liegenden Bezirkshaupt- 
 mannschaften Tarnobrzeg und Kolbuszowa, 


(106. Fortsetzung.) 


Sagt hast, 


Seemann. 


nur Angelegenheiten betreffend Pässe und Hei: 
darauf aufmerksam gemacht, dass in Krakau 
matscheine erledigt werden; für alle anderen 
Anträge bleibt das Kaiserlich Deutsche Konsu- 
lat in Lemberg aysschliesslich zuständige. 


Wetterbericht vom 18. September 1917. 


D Ş 3 g Temp. Cels. 

E 52 2E Wind- Nieder- 

s Š E 23 bach -| nor- | richtung | Bewölkung | schlag 

s iz a5 | ANN male 

A fea] E] iete 
17/0. |9habda. | 745 | 188 | 145 | windstill] #% heiter |, — 
18./9. |7hfrüh 748 16:2 121 = Y2 heiter | — 
18/9. |2hnchm.| 750 265 | 190 Js heiter — 


Witterung vom Nachmittag des 17. bis Mittag des 18. Septem- 


| 


ber: Heiter, sehr warm. Abends Gewitter mit leichtem ; 


Regen. 


Prognose für den Abend des 18. bis Mittag des 19. Septem- 
ber: Zunehmende Bewölkung, lebhafte Winde, Regen 
warscheinlich. 


Kleine Chronik. 


Der Kaiser ist am 13. L M. in Trient einge- 
troffen, von wo er an die Front fuhr, Es ging 
über Aldeno, dann hinauf in die Berge, die den 
Abschluss gegen die Furche von Leopolo bilden, 
Am zweiten Tag fuhr der Kaiser über Caliano 
auf das Plateau von Folgaria und setzte hier- 
auf die Fahrt durch die Centaschlucht am grü- 
nen Spiegel des Caldonazzosees über Pegrine auf 
Panarotta fort. Ueber Pegrine fuhr der Kaiser 
nach Trient zurück, Am 15. ds. ging es über die 
Schlucht Boco di Velo nach Bezzano und dann 
nach Pione, wo die Bevölkerung den Kaiser mit 
Blumen überschüttete. Sodann gelangte der 
Kaiser ins Neudenatal, von hier aus über Ma- 
donna di Campiglio ins Nocetal. Ueber die Men- 
del fuhr der Monarch wieder nach Bozen. 

Im Prozess gegen den zum Landsturm einge- 
rückten Kommissionär Julius Brück und den 
Rechnungsunteroffizier Rudolf Nagl, wurde in 
Wien das Urteil gefällt. Der Angeklagte Julius 
Brück wurde des Verbrechens des Betruges 
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schuldig erkannt und zu drei Jahren und vier 
Monaten schweren Kerkers verurteilt. Rudolf 
Nagl wurde nur des Vergehens der Urkunden- 
fälschung schuldig erkannt und zu einem Mo- 
nat Garnisonsarrest verurteilt. 


Dor gesamte Neinertag Cor „Arakanar Zeitung” 
Iessl AIELSILISOTDEIWEIKEN ZU 


Unsere jungen Theresienritter, 


Obsrsileutnant Robert Prochazka, 


Die 30. Infanteriedivision hatte am 23. März 
1915 dis Vorstellung des russischen Brücken- 
kopfes von Zaleszczyki genommen, jedoch am 
25. März, 3. und 17. April vergebens versucht, 
sich der im wesentlichen längs der Lisiere der 
Orte Zwiniacze und Kryszczatek — am Süd- 
ufer des Dnjestr — eingerichteten Hauptstel- 
lung zu bemächtigen. Es wurde daher Endu 
April zum belagerungsmässigen Ansriff gegen 
die Südostlisiere von Kryszczatek seschritten. 
Major (jetzt Oberstleutnant) Prochazka des Kai- 
serschützenregiments Nr. II hatte den Beiehl, 
mit einer Kompagnie des Kaiserschützenregi- 
ments Nr. II, drei Kompagnien des Kaiser; 
schützenregiments Nr. III und den Resten der 
Landsturmbataillone Nr. 17 und 29 die rechte 
Flanke dieses Angriffes durch Besitznahme der 
Friedhofshöhe nächst Kote 291 zu decken und 
den Raum nordöstlich davon bis zum Dnjestr. 


"zu sichern, 


Während des langsamen Vortragens des Sap- 
penangriffes gelangte Major Prochazka durch 
Beobachtung der Gepflogenheiten des Fieindeg 
zur Erkenntnis, dass ein mit Glück geführten 
Handstreich uns in den Besitz der die Stadt 
und die Brücke beherrschenden Dnjestr-Schanze 
(am Steilabfalle zum Flusse, 1000 Schritt öst- 
lich der Brücke) setzen könnte, dass aber ein 
Angriff grossen Stils wegen dessen mehrfacher 
Flankierung durch feindliches Geschützieuen 
nicht reussieren würde. Zur Ausführung dieses 
Handstreiches entschlossen, erbat sich Major 
Prochazka hiezu die Zustimmung seines Bri- 


*) Siehe „Arakauer zeitung” Nr. 258 vom to. Sep- 
tember, Nr. 259 vom 17. September und Nr. 260 vom 18, 
September. 


Kriegsgräber-Ausstellung auf dem Wawel. 


Täselich von 3 bis 5 Uhr, Sonn- und Feiertags auch von 11 bis 1 Uhr. — Eintritt 30 Heller. 
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DIE HETZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz, 
(Nachdruck verboten). 


„Nein, von seinem. Sein Wille ist der meine.“ 

Er begriff das nicht. Jach stieg ein abenteuer- 
licher Gedanke in ihm auf. 

„Sag mal, Lili,“ fragte er, „hat Löwenclau 
zuweilen hypnotische Experimente mil dir ver- 
sucht?“ 

Sie schaute ihn erstaunt an. Dann verneinte 
Sie mit müdem Lächeln. 

„Gott bewahre,“ antworiete sie. „Ich verstehe 
Schon. Du hältst eine hypnotische Beeinflus- 
sung für möglich. Nein, er hat nie mit mir ex- 
Perimentiert, auch nie mit mir über das The- 
ma gesprochen...“ Sie starrte vor sich hin... 
„Aber etwas wie Hexerei ist doch dabei,“ fuhr 
Sie sinnend fort. Und dann wurde ihre Stimme 
auter, „Es ist so etwas wie hypnotische Gewalt 
— wie Willenszwang... Das war es schon im- 
mer,.. Ich erinnre mich, dass du mir oft ge- 
ich sprüche wie Löwenclau — ja, 
mannigmal denke ich auch wie er, das weiss 


_ Ich genau. Er hat von jeher eine starke Macht 
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über mich ausgeübt — so stark, dass jeder 
Wunsch von ihm mir Befehl zu sein schien...“ 
Reinhard neigte den Kopf. Gewiss, dass es so 
War, Sie war sein Geschöpf — so hatte er selbst 
Sesagt. Man brauchte nicht an hypnotische Hö- 
tigkeit zu denken: er hatte sich schon ihre Kin- 
üesseele gefügig gemacht, ihre Willenstätigkeit 
Mterjocht und alles Unbewusste in ihr in Rap- 
zu dem Weltkilde gemacht, das er sich ge- 


| 


schaffen hatte. Er hatte das klug gemacht: nie 
mit rauher Hand in den Urgrund ihres Wesens 
gegriffen, sondern ihr anscheinend die Unmit- 
telbarkeit ihres Handelns gelassen, eine leere 
Form des Wollens, der die Vorstellung fehlte. 
Nicht ihre Wäillensstärke, von der er so gern 
sprach, hatte er unterstützt, sondern eine Wil- 
lensdemut in ihr erzeugt, die alles Beisichsein 
und Insichbleiben vernichtete.e Und Reinhard 
war davon überzeugt, dass diese lange müh- 
selige Arbeit nur den einen Zweck haben konn- 
te, ihn in den Besitz ihres Vermögens zu brin- 
gen.... 

„Hör mich einmal in Ruhe an, Lili,“ sagte er. 
„ich spreche als dein ältester Freund zu dir. 
Löwenclau ist ein so komplizierter Mensch, dass 
auch mein Urteil über ihn verschiedentlich ge- 
schwankt hat. Ich weiss heute noch nicht, was 
überlegene Geistigkeit, was eitle Komödianterei 
an ihm ist. Aber das glaube ich dir zuversicht- 
lich sagen zu können: er ist kein guter Chrakter. 
Käthe fürchtet, dass eure Ehe nur unglücklich 
verlaufen könne —“ 

„Sagt das Käthe?“ fiel sie ein, 

„Ja — und ich teile ihre Ansicht.“ 

„Du hast Käthe hoffentlich nicht erzählt. dass 
Olaf schon verheiratet war.“ 

„Bis jetzt noch nicht.“ 


„Das darfst du auch nie, Reinhard. Das darfst 
du nie,“ rief sie lebhaft. 

Seine Miene wurde unmutig. „Es wird mir 
schwer, ihr etwas zu verheimlichen,“ erwiderte 
er. „Glaube doch auch nicht, dass das Geheim- 
nis bleiben wird.“ 

„Ganz gleichgültig. Ich will es nicht.” 


„Also schön. Das ist eine Sache für sich, Wich” 
tiger ist augenblicklich dein Verhältnis zu ihm« 
Ich verlange nicht, dass du es ohne weiteres lö- 
sest, obwohl es sicher das Richtigste wäre. Aben 
ich verlange, dass du die Hochzeit aufschiebst.* 

„ich sagte dir schon, dass ich nicht auf den 
zehnten April bestehe.“ 

„Darum allein handelt es sich nicht, Lili. Ent- 
sinne dich, dass ich dich einmal um Bedenk- 
zeit bat, als du mir die Forderung stelltest, den 
Abschied zu nehmen. So eine Ueberlegungsfrist 
sollst du dir auch schaffen. Eine Ausrede zu; 
finden, kann nicht schwer halten. Schreibe ein- 
fach an Löwenclau, ich hätte dir gesagt, es sel 
nicht schicklich, sich unmittelbar nach dem 
Tode seiner Frau von neuem zu verheiraten — , 
selbst wenn die Welt nichts von dieser Ehe 
weiss, Die Möglichkeit liegt zudem immer vor, 
dass es doch noch bekannt wird — sogar die 
Wahrscheinlichkeit. Schreibe ihm, dich selbst 
berühre das peinlich. Und dann warte ab. Du 
bist von heute ab frei. Reise, sieh dir die Welt 
an, lege Länder und Meere zwischen dich und 
ihm. Suche dich seinem Einfluss. zu entzie- 
Henta 

Lili schüttelte den Kopf. 

„Das kann ich nicht,“ erwiderte sie kurz, 

Da wurde er heftig. 

„Du bist eine Närrin,* rief er, „Verzeihe — 
aber — aber ich verstehe dich nicht. Du sagst; 
du kannst nicht. Das ist Unsinn. Jeder kann, 
wenn er will.“ 

„Ich will aber nicht.“ 


(Fortsetzung folet.) 
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gadekommandanten und die Mitwirkung von 
Artillerie. ; 

In der Nacht vom 7. zum 8. Mai 1915 schritt 
er zur Tat. Er hielt auch dann an seinem Ent- 
schluss fest, als um 12 Uhr nachts — kurz vor 


Antritt der Bewegung — eine ausführliche In- , 


struktion .des 30. Intanteriedivisionskomman- 
- dos einiangte, weiche die Details eines belage- 
vungsmässigen Angriffes in dem dem Stabs- 
offizier zugewiesenen Abschnitte regelte. Um 
4 Uhr 30 Minuten früh wurde qer Sturm ange- 
setzt. Die Russen, vollkommen überrascht, ga- 
ben nur wenige Schüsse ab; sie vergassen sogar, 
die Minen abzuziehen. Um 6 Uhr früh war die 
Dnjestr-Schanze und” die ganze Höhenstellung 
nondwestlich davon in eigenem Besitze. Drei 
russische Gegenangriffe aus der Tiefe herauf 
wurden abgewiesen. Die eignen Verluste waren 
hei Berücksichtisung des grossen Erfolges ge- 
ring. Sie betrugen einen Offizier und 7 Mann an 
Toten, einen Offizier und 8 Mann an Verwun- 
deten. i 

Die Grösse des Erfolges sollte sich bald zei- 
sen. Durch intensives Beschiessen der grossen 
Brücke, dann des von Zaleszczyki nach Zwi- 
niacze führenden Holzsteiges war — bei Tage 
wenigstens — jeder Verkehr nach rückwärts so 
gut wie ausgeschlossen, durch die Flankierung 
der Ortslisiere grosse Bestürzung in die Reihen 
ider zähen Verteidiger von Kryszezatek getra- 
gen. Schon: gegen Mittag sah man, dass in den 
»ussischen Linien etwas Besonderes vor sich 
gehen müsse, bald darauf zeigten sich die er- 
sten. weissen Fahnen. Nach schwachem Kamp- 
fe ergaben sich um 5 Uhr nachmittags die rus- 
sischen Infanterieregimenter Nr. 327 und 328 
(29 Offiziere, 3800 Mann mit 15. Maschinenge- 


wehren) nahezu vollständig. Die Truppen der 


30. Infanteriedivision wurden dank diesem Er- 
folg für andere wichtige Zwecke frei. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Egon Petri. Die diesjährige Konzert- 
saison hat am vergangenen Sonntag in viel- 
versprechender Weise begonnen. Egon Petri, 
dessen Konzerte seit zwei Jahren für das Kra- 
kauer Publikum stets einen musikalischen Fest- 
tag bedeuten, hat mit einem Bachabend von 
neuem seine zahlreichen Zuhörer erfreut und 
beglückt. Neues ist über den grossen Künstler 
wenig zu sagen. Er hat wieder alle seine glän- 
zenden Fähigkeiten bei der Bewältigung der 
schwierigen und grossen Aufgabe erwiesen, die 
ihm sein Programm gestellt hat. Seine in jeder 
Hinsicht einwandfreie Technik, der weiche, warme 
' Anschlag, die durchgeistigte Wiedergabe der 


Krakau, Mittwoch 
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KRAKAUER ZEITUNG 


Konzerte, Präludien und Fugen, die alle in klar- 
ster und verständlichstier Form vor dem Hörer 
aufgebaut wurden, gehören zu den hervorragend- 
sten Leistungen neuzeitlicher Klavierkunst. Die 
ruhige, selbstversiändliche, jeder Pose abholde 
Art seines Vortrages vertiefen noch den Ein- 
druck dessen, was uns Petri bietet. So war denn 
sein Konzert von dem ehrlichsten Beifall einer 
andächtigen Zuhörerschar begleitet, die sich 
dessen bewusst ist, in Petri einen _ Meister zu 
vernehmen, dessen Ernst und Reife Bachs 
strenges und sittlich tiefes Genie zu neuem 
Leben erwecken. 


$ Konsumanstalt 


für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
unteroffiziere der Festung Krakau. 


u 
Mittwoch, den 18. September 1917: 


Neu gelangen zum Verkauf: 


Rindfleisch, Schweinskotelatte, Krakauer grob, Krakauer fein, 
Hauswurst, Debrecziner, Gaseichtes, Rindsknochen, 


Ausverkauft sind: 


Leberwlirste, Presswurst, Pastetenwursi 


Parteienverkehr 
an Fleischtagen von 7—11 Uhr vorm, u. von 2—4 Uhr nachm. 
„ Flelschlesentagen 8—11 „ „ vn 2-4 p y 
„ Sonn-u.Feisriagen 8—10 „p „ \ 


19. September. 


Vor drei Jahren. 


Beim Vorgehen auf Ossowiec wurden Gra- 
jewo und Szcudzin genommen. — Das ganze 
französisch-englische Heer ist auf der ganzen 
Schlachtfront in die - Verteidigung gedrängt 
worden. 

Vor zwei Jahren. 


An der Ikwafront stärkere feindliche Artillerie- 
tätigkeit. — Im wolhynischen Festungsdreieck 
ging die Besetzung unserer neuen Stellungen 
obne Störung durch den Feind vor sich. — 
Wilna wurde von den Deutschen genommen. — 
Ein italienischer Angriff bei Flitsch wurde ab- 
geschlagen. — Unsere Werke auf den Hoch- 
flächen von Folgaria und Lavarone sind das 
Ziel feindlicher schwerer Artillerie. — An der 
ganzen Westfront lebhafte Geschützkämpfe. 


Vor einem Jahre, 


Südlich Hatszeg wurden die Rumänen gewor- 
fen. — Bei Dornawatra wird heftig gekämpft. — 


pmp 


und hartes 


| Kaufe 1000 Waggon weiches 


» i 
2 


19. September 1917 Nr, 261, 


Auf der Karsthochfläche verlief der gestrige Tag 
ruhiger. — Bei Flitsch und auf dem Kamme 
der Fassaner Alpen wurden, Vorstösse zurück. 
gewiesen. — Im Sommegebiet starke Artillerie. 
tätigkeit ohne grössere Kampfhandlungen. — 
Links der Maas wurde ein französischer An. 
griff auf der Höhe „Toter Mann“ abgewiesen, 


FINANZ und HANDEL, 


Verwirrung in der Holzindustrie Russlands, , 
Russische Zeitungen, namentlich die „Torgowa* 
berichten über beispiellose Verhältnisse in der 
į russischen Holzindustrie. Danach achten die - 
Bauern überhaupt nicht mehr die Rechte der 
Wald- und Sägewerksbesitzer. Sie holen am. 
Tage die gesägten Materialien, die auf den 
Mühlenplätzen für die Heeresverwaltung lagern, 
ab und verwenden sie zu eigenen Nutzen. Die 
Bäume in den Forsten werden gefällt und zu 
Brennholz zersägt., Die Polizei ist diesem Trej. 


ben gegenüber machtlos. Es unterliegt keinem 
i 


Zweifel, dass infolge dieser Zustände, die sich 
täglich verschlimmern, grosse Werte der be- 
deutenden holzindustriellen Unternehmungen 


vernichtet werden. (LK) 


| Kinoschau. 


„K. u. K. FELDKINO“, Fuhrenpark des k. u. k. Festung. 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse), 
Programm vom 17. bis 19. September: 


Japan. Naturaufnahme. Nankes List. Komisch. — Die 
grosse Leidenschaft. Drama in drei Akt 


en, — nver. 
hoffte Rückkehr. Urkomisch. 7 


SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 13, bis einschli 
” lich 19. September : hliedy 


Auf der Höhe. Drama in vier Akten. — Max als Zaubər- 
klinstler. Komödie. — Nebel und Lichtreflexe. Natur- 
aufnahme. 


wie 


„WANDA“, UL sw, Gertrudy 5. — Programm vom 17. bis 
20. September: # 


Eine Autofahrt durch Jahrhunderte. Filmstück in vier Ak- 
ten. — Der gelbe Ulster. Drama in vier Akten.“ 


um 


Möblierte Wohnung, 
| ein oder zwei Zimmer, insektenrein, mit Kochgelegen- 
heit gesucht, Anträge mit Preisangabe an Feldpostoffizial 
Schindler, Etappenpost 176. 


Garbenbänder]| 


Brennholz 


auch in Länge bis 4 m. 


Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstofte, Wasch- 
kieiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stiekareien, Spitzen. 
Fertige Bamenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 


liefert jedes Quantum in bewährter Qualität 
Ungarische Textilindustrie-Gesellschaft 


Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche Holzhandlung Tögel, Wien X, i i 
i Tisehzeuge, Handtücher, Wischticher, Taschen- pa Beltorige er BnEBBeS N i Wien IX, t 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, ET SENAT. NEE 3 EFT Micheihenerngasso di 
Reisekörbe, Lederwaren, Sehirme, Srislwaran, | ; u Rozsahegy-Fonogyar 354 
ADIA 
An E E mau 
7 | G b 
Mariahikerstrasse 26 | Era, 
Stitgasse 1, 3, 5, 7. Amerikanische 
ianiai ieii einen || Bureau-Anlagen 


Pferdelizitation. aufp Inf vorkalip 
Von der Ersatzbatterie des Reitenden Artillerie- Herrenkleider, Pelze, Möbel, 
Teppiche. 874 

i 
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$. Katzner, Bracka Nr. 5. 
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„LUX“ 


Krakau, Dominikanernlaiz 2 
(Ecke Stolarskagasse) 
Telephen Nr. 3335. 

Lager sämtlicher elek- 


i $ trotechniseher Artikal 


GOSOEVESARAEAETATLESENBBE 


Damenküte | 


Velour und Sammi. 
Preiswerte W iener Modelle. 


Franziska Sacher, Stradom 27. | 


alischer 


RUNN 


Grodzka 48 


Regiments Nr. 7 werden am Donnerstag, den 20. Seg- 
tember 1917, 10 Uhr vormittags am Platze Groble 


4 Zuspferde 


im Lizitationswege verkauft. 

Zur Lizitation werden nur Kaufberechtigte 
gegen Vorweisung einer von der politischen 
Behörde (Rayonskommando) bestätigten Legiti- 
mation für die Kaufberechtigung zugelassen. 


SAUER 


n u 
BERLBERGER u. SENENKER, Krakau, 


Zentrale für Galizien, 
Bukawina und König- 
reich Polen >49 


rakan, Flotyadka 20 


Telephon 1416. 
| zu Presszwecken und Zweitscehken zu Brenn- 


hings gassenimmer ; zwecken kauft die Grossbrennerei und 


Brombeeren 


EB) 
RS 


Die Konsumanstalt für Mililärganisten mi verheiratete 
Reriisunteroifiziere der Fostung Krakal 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. 
Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormittags. 
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- } Fruchtsaftpresserei 
mit separatem Eingang und E x 
neu modern möbliert, even-| P Ad. Reich ` RR 
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uchiewiiz mar 


tuell mit Pension, ist türjE 

eine Person per sofori zu} 

vermieten. Wrzesińskagasse6, | Gar An atnetnmen: 
H. Stock, S. D. E 


Gegründet 1801. 
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